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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

DasThermalwassererhältGottesSegen
Zeremonie auf derGrossbaustelle: Die Verantwortlichen der BadenerWellness-Therme halten inne –wenigeMonate bis zur Eröffnung.

Philipp Zimmermann

DieWellness-Therme Fortyse-
ven ist noch immer eine grosse
Baustelle. Handwerker und
Bauarbeiter sind in den Räu-
men beschäftigt. Plastikrohre
ragen aus Böden undWänden,
die Becken sind noch leer – mit
zwei Ausnahmen: EinHot- und
ein Cold-Pool in einem kleine-
renRaummit grossenFenstern
Richtung Limmat und Him-
mel sind voll mit Wasser. Hier
schritten gestern zwei Männer
zur Tat, die das in der Regel in
einem Gotteshaus tun: Josef
Stübi undRes Peter, der katho-
lische undder reformierte Pfar-
rer der Badener Kirchgemein-
den.Die SegnungdesThermal-
wassers stand an.

Für den feierlichenAkt kam
nicht nur Architekt Mario Bot-
ta nach Baden, ihm wohnten
auch einige Persönlichkeiten
von Eigentümer- und Betrei-
berseite bei: Beat Edelmann,
Verwaltungsratspräsident der
StiftungGesundheitsförderung
BadZurzach +Baden, RenéKa-
mer, Verwaltungspräsident der
Betreiberfirma ThermalBaden
AGoder auchBadens Stadtam-
mannMarkus Schneider.

Thermalwasser «ein
GeschenkdesHimmels»
«Für einmal sollen nicht Zah-
len, nicht Investitionen, nicht
Businesspläne und nicht Er-
folgsrechnungen im Mittel-
punkt stehen», sagteBeat Edel-
mann, dessen Worte vom be-
ruhigenden Plätschern des
Wassers begleitet wurden.

«MitdenQuellenvonBaden
habenwir eingrossesGeschenk
erhalten», fuhr Edelmann fort.
«Mario Botta hat es auf den
Punkt gebracht, als er gesagt
hat, das Badener Thermalwas-
ser, ‹c’est un cadeau du ciel›.
Dieses Geschenk des Himmels
wollen wir heute unter den
SchutzdesHimmels stellen.Wir

möchtendamit auchsymbolisch
zumAusdruckbringen,dassuns
das Wohl unserer Gäste über
alles geht. Nun erbitten wir uns
also den Schutz dieser höheren
Macht. Das soll auch ein Zei-
chen von Demut und Beschei-
denheit sein.»

Das Zitat von Mario Botta
nahmPfarrer Stübi auf: «Dieser
Ort ist ein Geschenk, ein Ge-
schenk der Schöpfung, und
des schöpferischen Wirkens
desMenschen». Später sagte er
mit feierlichenWorten zuGott:
«Wir bitten dich, segne diese
neuen Wasserbecken, welche
mit Thermalwasser gefüllt sind
und sich immerwieder neu fül-
len.» Pfarrer Res Peter führte
aus, dass in der Reformier-
ten KircheMenschen gesegnet
werden, und so sagte er: «Gott,
segne du alle Menschen, die
hierher kommen, Heil suchen,
Licht und Freude, Kraft und
auch Erbauung.»

KeineVerzögerung bei
der Eröffnung
Nina Suma, die Geschäftsfüh-
rerin der Wellness-Therme,
sprach von dreiWünschen, die
sie habe: «Wir wünschen, dass
das Quellwasser nie versiegen
wird und dass wir von schlim-
men Unfällen verschont blei-
ben. Und dass wir eine schöne
Eröffnung feiern dürfen.»

Das Eröffnungsdatum der
Wellness-Therme steht noch
nicht definitiv fest. Gemäss
Nachfrage soll sie – wie in letz-
ter Zeit jeweils kommuniziert
– im Spätherbst stattfinden.
Von einer weiteren Verzöge-
rung ist somit keine Rede.
Auch die teilweise verspätete
Lieferung von Baumaterialien
in Folge der Coronapandemie
hat daran nichts geändert.

Die Pfarrer Res Peter und Josef Stübi bei der Segnung in der Wellness-Therme, links Flötist ChristophM. Zimmerli. Bilder: Alex Spichale

Nachhilfe-Boom: 10ProzentmehrAnmeldungenalsvorCorona
Homeschooling undQuarantäne: Kinder verpassenwegen der Pandemie viel Schulstoff – Eltern schicken sie vermehrt in dieNachhilfe.

Vom 16. März bis am 11. Mai
2020, also fast zweiMonate,wa-
ren alle Schulen in der Schweiz
geschlossen. Die Schülermuss-
ten zu Hause selbstständig ler-
nen, Unterricht fand wenn,
dann online statt. Als die Coro-
nazahlen im Herbst 2020 wie-
der stiegen, war der Tenor an
Schulen, aber auch inderPolitik
deutlich: Schulen sollen erst als
letzte Massnahme wieder ge-
schlossenwerden.

Lehrerinnen und Lehrer
fürchteten vor allem, dass lern-
schwache und aus schwierigen
Familienverhältnissen stam-
mende Schüler abgehängt
werden könnten. Dass einige
Schüler wegen den neuen Um-
ständen durch die Pandemie
schulisch ins Hintertreffen ge-
rieten, das berichten auchmeh-
rere Nachhilfezentren in der
RegionBaden. «AlsdieSchulen
letztes Jahr wieder aufgingen,

hatten wir viele Anmeldungen,
und auch jetzt fragen viele nach
Lernunterstützung. Das Jahr
2021 läuft sehr gut», sagt Beat
Wernli. Er ist geschäftsführen-
der Inhaberder ImpulsNachhil-
fezentren imKantonZürichund
in Baden. Viele Eltern würden
bei der Anmeldung angeben,
dass ihr Kindwegen der Pande-
mie viel Stoff verpasst habe und
abgehängtwurde.

«DieElternwaren
verunsichert»
ImVergleichzurZeit vorCorona
hat das Nachhilfezentrum jetzt
mehr Schüler: 10 Prozent im
Vergleich zum Jahr 2019.Damit
läuftdasGeschäftmitderNach-
hilfe mittlerweile wieder gut.
Denn als die Schulen geschlos-
senwaren,brachauchdieNach-
frage nach Nachhilfe ein: «Die
Elternwarenverunsichert.»Aus
diesem Grund hat das Impuls

Nachhilfezentrumteils auchauf
Onlineunterricht umgestellt.
DiesenServicebietetesnachwie
vor an, doch gerade das Bedürf-
nisnachEins-zu-eins-Betreuung
sei momentan besonders gross,
sagtWernli.

Das Forum 44 in Baden bietet
neben einer privaten Oberstufe
und dem 10. Schuljahr auch
Nachhilfe an. Auch dort spürte
mandieAuswirkungenderPan-
demie.«AbAugust 2020kames
zurdeutlichenNachfragesteige-

rung, auch wegen sich wieder-
holenden Quarantänemass-
nahmenundverpasstemSchul-
stoff», sagt Schulleiter André
Sax. Aktuell betreut das Forum
44 rund 180 bis 200Nachhilfe-
schüler proWoche.

«GewisseLehrer stellten
einfachdasDossieronline»
Dass Homeschooling nicht das
gleiche ist wie Präsenzunter-
richt, bekam Sax mehrmals zu
hören: So sei als Grund für die
Nachhilfe teilweise angegeben
worden, dass Schulstoff auf-
grund einer Quarantäne aufge-
holt werdenmüsse.

«Gewisse Lehrer neigten
bei Schulschliessungen dazu,
einfach das Dossier online zu
stellen. Das überforderte ge-
wisse Schüler.»Auch sei es den
Schülern schwer gefallen, die
geforderte Selbstdisziplin auf-
zubringen.

BeimLernpodium inWettingen
sei die Nachfrage nach klassi-
scherNachhilfenicht gestiegen.
Das Lernpodium bietet nebst
einer Privatschule ebenfalls
Nachhilfe.Aber:«Wassicher zu-
genommenhat, ist dieNachfra-
ge nach intensiver Beschulung
und nach Onlinebeschulung
seitensderEltern», sagtdieGe-
schäftsleiterin Simone Koeme-
ter.DasLernpodiumbietet auch
tägliche Unterstützung über
mehrere Wochen an, entweder
zu Hause, vor Ort oder online.
Teilweise sei es wegen psychi-
scher Probleme durch die Pan-
demie dazu gekommen, dass
Kinder den Regelunterricht
nicht mehr besuchen konnten,
sagtKoemeter.DamitdieKinder
nicht vollkommen abhängten,
sei das Lernpodium dann mit
Einzelunterrichteingesprungen.

Zara Zatti

Homeschooling: FürmancheKinder eineHerausforderung. Symbolbild

Beat Edelmann nimmt vomJosef Stübi nach der Zeremonie die Ker-
ze entgegen.

BadensStadtammannMarkus Schneider imGesprächmit Stararchi-
tekt Mario Botta.

www.
Video von der Segnung auf:
aargauerzeitung.ch/baden


